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Der Verein „Flüchtlingshilfe – Willkommen 
in Bad Vilbel e.V.“ wurde im Herbst 2015 
gegründet und zählt aktuell über 170 Mit-
glieder. 

Aktuell leben in Bad Vilbel über 380 Flücht-
linge und Asylsuchende. Ihre Integration 
in unsere Gesellschaft zu fördern und ih-
nen das Einleben in die neue Umgebung zu 
erleichtern, steht im Zentrum einer viel-
fältigen Vereinstätigkeit. Mit ehrenamtli-
cher Unterstützung werden dadurch positive 
Signale für eine gelebte Willkommenskul-
tur gesetzt. Der Verein arbeitet eng mit der 
Stadtverwaltung Bad Vilbel und anderen 
Initiativen zusammen, vernetzt engagierte 
Bürgerinnen und Bürger und trägt so zum 
Aufbau und zur Förderung eines unterstüt-
zenden Netzwerkes bei. Wir wollen, dass 
Flüchtlinge hier eine neue Heimat finden 
und neue Lebensperspektiven entwickeln 
können.

Wir freuen uns über neue Mitglieder und 
Helfer, die sich aktiv in die Flücht lings arbeit 
vor Ort einbringen möchten. 
Jeder ist willkommen! Kontaktieren Sie uns!

Flüchtlingshilfe –  
Willkommen in Bad Vilbel e.V.
c/o Haus der Begegnung
Marktplatz 2, 61118 Bad Vilbel
E-Mail: info@fhbv.de

N E W S L E T T E R   2 0 16

Die folgenden Berichte sind der Webseite des 
Vereins unter www.fhbv.de entnommen. Sie 
spiegeln viele der vielfältigen Aktivitäten und 
das Engagement unser Mitglieder und ehren-
amtlich Tätigen unseres Vereins über das lau-
fende Jahr 2016 hin.

 Januar 2016 

Praktische Flüchtlingsarbeit:  
Bettenaufbau im Georg-Muth-Haus

Das Georg-Muth-Haus am Heilsberg in Bad Vil-
bel erlebt seit Herbst 2015 eine Belegung mit 
stetig steigenden Flüchtlingszahlen. Im Januar 
2016 waren bereits mehr als 50 Personen in 
dem Bürgerhaus untergebracht und schliefen 

auf einfachen Bundeswehrbetten. Am 16. Ja-
nuar war es endlich soweit: die langersehnte 
IKEA Lieferung von Bettgestellen und Mat-
razen traf ein. Schnell war eine bereitwillige 
Schar von ehrenamtlichen agierenden Bürgern 
gefunden, die zusammen mit den Bewohnern 
des Hauses über 40 Betten in einer Samstag-
aktion miteinander aufbauten.
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Deutsch für Flüchtlinge –  
1. Koordinationstreffen

Bereits seit dem Eintreffen von Flüchtlingen 
im Jahr 2013 organisierten engagierte Bad 
Vilbelerinnen und Bad Vilbeler in ehrenamt-
licher Tätigkeit Sprachkurse. Mit Herbst 2015 
stieg der Bedarf von Unterricht in Deutsch für 
Flüchtlinge aufgrund des Zustroms immens 
an. Wieder waren es oftmals spontane Arran-
gements von Bürgern, die Sprachunterricht an 
Orten wie im Haus der Begegnung, Kirchen-
räumlichkeiten oder direkt in den Flüchtlings-
unterkünften anboten. Im Januar 2016 fand 
in einer Sprachschule in Bad Vilbel ein ers-
tes Treffen von Engagierten und Interessier-
ten statt, das zum Ziel hatte, die Arbeit aller 
zu koordinieren. Eingeladen hatten die für die 
Vereinssäule Deutschkurse zuständigen Mit-
gliedsfrauen Corinna Trapp und Heike Diebel.

Bürgerversammlung Bad Vilbel 
Januar 2016

Die Stadt Bad Vilbel lud im Januar 2016 zu ei-
ner Bürgerversammlung ein. Vor einem vol-
len Saal referierten Vertreter der Landes, der 
Kommune und Stadt ein aktuelles Bild über 
die Herausforderungen der Flüchtlingssitua-
tion in Hessen, der Region und direkt vor Ort.
Die 1. Vorsitzende des Vereins, Angelika Un-
gerer, berichtete als Podiumsteilnehmerin von 
den Aktivitäten der zahlreichen ehrenamtlich 
Tätigen Bad Vilbeler Bürgerinnen und Bür-

ger, die für viele Flüchtlinge in ihrem Alltag 
immer wieder wichtige Zeichen gelebter Will-
kommenskultur setzen. Es war für viele der 
Teilnehmer der Versammlung ein besonderer 
Moment, als im Rahmen der Schilderungen 
der Vereinsaktivitäten ein Flüchtling aus Sy-
rien, Yassir, in deutscher Sprache eine Erklä-
rung der Flüchtlinge zu den Kölner Vorkomm-
nissen in der Silvesternacht 2105 verlas.

 Februar 2016 

Besichtigung Hassia Mineralquellen 
Werk 

Die Hassia Mineralquellen GmbH & Co. KG mit 
Sitz in Bad Vilbel, Dortelweil ermöglichte es, 
u.a. in enger Kooperation und Absprache mit 
unserem Verein, das sich über 25 Flüchtlinge 
aus Bad Vilbel, die Produktionsstätte besich-
tigen konnten.

Der Geschäftsführer Herr Günter Hinkel und 
Herr Kurt Liebermeister vom Stadtmarketing 
begrüßten die Flüchtlinge herzlich und führ-
ten die Gruppe auf einen ca. einstündigen Weg 
durch alle Stationen der Werksproduktion. Die 
Teilnehmer waren sehr interessiert an allen 
Abläufen. Besonders die großen Werkshalle 
und die industriellen Reinigungs-und Abfüll-
anlagen sorgten für Faszination.
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Für eine reibungs-
lose Kommunikation 
untereinander sorgte 
die Nutzung von Au-
dioguides. Zum Ab-
schluss trafen sich alle 
bei Kaffee und Kuchen. 
Es fand dabei noch ein 
reger Austausch statt.

Es sind genau diese 
Aktivitäten und das 
Engagement von ört-
lichen Unternehmen, 

die die Arbeit des Vereins unterstützen und 
für die Flüchtlinge interessante und inspirie-
rende Alltagserlebnisse schaffen und dabei 
auch gleichzeitig Interesse für Tätigkeiten und 
Ausbildungs- und Arbeitsplatzmöglichkeiten 
vorzuführen. Einer der Teilnehmer hat den 
Nachmittag mit den Worten „Heute war ich in 
dem Deutschland, wie ich es mir vorgestellt 
habe“ kommentiert.

Wir bedanken uns ganz herzlich bei der Hassia 
Mineralquellen GmbH & Co. KG, die mit Ihrem 
vielfältigen Engagement es immer wieder den 
geflüchteten Menschen ermöglicht Deutschland 
außerhalb der Flüchtlingsunterkünfte kennen 
zu lernen.

 März 2016 

Verein jetzt auch auf Twitter  
@VereinFHBV aktiv 

Bereits kurz nach Freischaltung der Webseite 
hat der Verein auch einen Account auf Twit-
ter eröffnet. Unter der Adresse @VereinFHBV 
können so Kurznachrichten versendet wer-
den, die über aktuelles Vereinsgeschehen be-
richten. Interessierte können sich auf diesem 
Social Media Kanal mit dem Verein verbinden 

und verpassen keine News. Innerhalb kur-
zer Zeit verzeichnete der Account schon zahl-
reiche sogenannte Follower. Gerade auch in 
journalistischen Kreisen ist dieser Kurznach-
richtendienst beliebt und somit ergänzt diese 
Plattform die Pressearbeit des Vereins um ein 
weiteres modernes Standbein mit Blick auf die 
Öffentlichkeitsarbeit.

Webseite des Vereins kommt gut an

Kurz nach der Liveschaltung der Vereinsweb-
seite berichten mehrere Zeitschriften aus-
führlich über den erst vor einigen Tagen frei-
geschalteten Internetauftritts des Vereins. 
„Helfer vernetzen sich – Integration über’s In-
ternet“ tituliert die Frankfurter Neue Presse 
und in der Wetterauer Zeitschrift heißt es als 
Überschrift über einen längeren Beitrag „Fo-
rum für alle Beteiligten – Verein stellt seine 
neue Webseite vor“.

Arbeitswelten für Flüchtlinge 
schaffen – Netzwerkabend 
06. April 2016

Wie kann die lokale Integration von Flüchtlin-
gen und Asylsuchenden mit Blick auf die Ar-
beitswelt vorangetrieben werden? Welche Po-
tenziale schlummern hier vor Ort und in der 
Region? Der Verein lud Engagierte und Inter-
essierte zu einem Informationsabend am 06. 
April 2016 ins Kurhaus Bad Vilbel ein. Es ging 
dabei konkret um Fragestellungen wie z.B. wel-
che Arbeitgeber aus der Region können Prak-
tika, Ausbildungsplätze oder Anstellungen an-
bieten? 
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Kostenfreie Qualifizierung in Bad 
Vilbel: Flüchtlingsbegleiter/in im 
Ehrenamt

In den Räumlichkeiten der Katholischen Kirche 
St. Nikolaus in der Schulstrasse 6 in Bad Vil-
bel, wurde an vier Abenden für Interessierte 
und Engagierte (auch ohne Erfahrung in der 
Flüchtlingshilfe) eine kostenfreie Gelegenheit 
sich zum Flüchtlingsbegleiter/in im Ehrenamt 
zu qualifizieren angeboten. Der Verein Flücht-
lingshilfe – Willkommen in Bad Vilbel e.V. un-
terstützt die Teilnahme, insbesondere aus dem 
Kreise seiner über 140 Mitglieder.
Die Veranstalter selber ist eine Kooperation des 
Caritasverbandes Friedberg, des Deutschen 
Roten Kreuzes Friedberg, des Evangelischen 
Dekanats Wetterau und der Katholischen Pfer-
rei St. Nikolaus Bad Vilbel. 

 April 2016 

News und Aktuelles auf 
Facebookseite des Vereins 

Seit der Eröffnung der Verein’s Facebook Seite 
haben bereits über 120 Interessierte den „Ge-
fällt mir“ oder auch Like-Button gedrückt. Un-
ter der Adresse www.facebook.com/Fluecht-

lingshilfeBadVilbel spiegelt sich somit wie auf 
der Webseite ein lebhaftes Engagementbild 
rund um die Flüchtlingsarbeit. 

Tue Gutes und rede darüber
Seit Anfang der Vereinsgründung engagiert 
sich eine kleine Gruppe von Mitgliedern im Be-
reich Öffentlichkeitsarbeit und trägt dazu bei, 
daß die engagierte Arbeit der vielen ehrenamt-
lichen Helferinnen und Helfer bei der Betreu-
ung der Bad Vilbeler Flüchtlinge in all ihren 
Facetten publik wird. So wird eine der wesent-
lichen Satzungszwecke des Vereins: eine Will-
kommenskultur vor Ort aktiv zu gestalten, mit 
Leben erfüllt und bekommt ein Gesicht. Besser 
gesagt viele Gesichter. Gerade die persönlichen 
Geschichten in der Flüchtlingsarbeit sollen in 
den kommenden Monaten verstärkt in die In-

ternetseite ein-
gebaut werden. 
Das man mit die-
ser Publicity ge-
hört wird, zeigt 
sowohl die stei-
gende Mitglie-
derzahl als auch 
das Agieren in 
den sozialen Me-
dien. 

Wenn Flüchtlinge zu Freunden 
werden: ein Erlebnisbericht von 
Nicole Unruh

„Die Flüchtlinge“ – das bleibt für viele ein ab-
strakter Begriff aus den Medien. Dabei lohnen 
sich die persönlichen Begegnungen mit Men-
schen, die bei uns Schutz und ein neues Zu-
hause suchen.

Über den Hauspaten Hartmuth Schröder ha-
ben wir vor einigen Monaten in Bad Vilbel den 
Kontakt zu einer Familie aus Eritrea aufge-
nommen. Jetzt unternehmen wir regelmäßig 
etwas zusammen, was Kinder wie Erwachsene 
als große Bereicherung erleben.

Als die Apfelbäume in unserem Garten im 
Herbst 2015 voller Früchte hingen, trafen wir 
uns zum ersten Mal. Jörg und Kidane, Yor-
danos und Nicole ernteten das Obst, während 
Elena (12) und Marla (10) mit Yafet (7) und Han-
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nibal (3) das Tram-
polin und die Schau-
keln eroberten. Das 
freute vor allem die 
Eltern aus Eritrea, 
denn auch sie stellen 
sich die hierzulande 
bekannte Frage, ob 
sich ihre Kinder ge-
nug bewegen;-).

Auf dem Lohrberg ließen wir die Äpfel kel-
tern, und einen Kanister brachten wir dann 
in die Flüchtlingsunterkunft in die Homburger 
Straße 66b – ein ganz neues Geschmackser-
lebnis! Im Gegenzug probierten wir das typi-
sche Fladenbrot aus Eritrea mit verschiedenen 
Füllungen und einen wahrhaft köstlichen Kaf-
fee, dessen Bohnen vorher langsam und liebe-
voll auf einer Art Mini-Herd geröstet wurden.

Im Winter backten wir zusammen Waffeln und 
besuchten den Bad Vilbeler Weihnachtsmarkt. 
Die Kinder spielen Fußball oder Tischkicker, 
und die große Elena kümmert sich rührend 
um den jüngsten Sprössling der Familie, der 
knapp ein Jahr alt ist und lustigerweise auch 
Elena heißt. Jörg nahm Kidane mit in seinen 
Volleyballverein nach Massenheim: Die ganze 
Gruppe spendierte ihm die Mitgliedschaft, die 
aus versicherungstechnischen Gründen nö-
tig ist. Alle freuen sich über Kidanes spieleri-
schen und menschlichen Zuwachs im Verein, 
und seit der Weihnachtsfeier 2015 ist er nun 
immer und überall dabei.

Da der kleine Hannibal jedes Mal aus dem 
Häuschen gerät, wenn er unsere Katze sieht, 
haben wir ihm (und seiner Familie) zum Ge-
burtstag einen Besuch im Frankfurter Zoo ge-

schenkt. Ende April erlebten wir nun einen auf-
regenden Tag im Tierpark, nicht nur die Kinder 
bekamen leuchtende Augen, und Kidane er-
zählte von den heulenden Hyänen in Eritrea. 
Sein Deutsch wird immer besser, zumal sein 

Asylantrag nun an-
erkannt wurde und 
er umfangreiche 
Sprachkurse besu-
chen kann. Yordanos 
Anerkennung lässt 
leider auf sich war-
ten, doch auch sie 
gibt sich Mühe mit 
der Sprache, und auf 
Englisch klappt die 
Verständigung ohne-
hin problemlos.

Mit Yafet, der die Saalburgschule besucht, 
kann man sich ganz prima auf Deutsch unter-
halten. Er versteht sich glänzend mit Marla, 
die beiden fachsimpeln über Lehrer oder Ma-
theaufgaben, balancieren um die Wette und 
diskutieren über Sinn und Zweck eines Fahr-
radhelms. Abends im Bett denken die Mädels 
dann darüber nach, was die Familie bei ihrer 
Flucht durch die Wüste und über das Mittel-
meer alles durchgemacht hat.

Wir sind froh und dankbar über die Bekannt-
schaft zur Familie Mehari, die sich immer 
mehr zur Freundschaft entwickelt. Gerne 
möchten wir andere Menschen in Bad Vilbel 
dazu ermutigen, Kontakt zu den Flüchtlingen 
vor Ort aufzunehmen; es lohnt sich!
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 Mai 2016 

Besuch auf dem Dottenfelder Hof 
und seine Folgen

Vereinsmitglied Susanne Ebner, Lernpatin im 
Georg-Muth-Haus, berichtet im Folgenden über 
eine gelungene Freizeitaktion mit Flüchtlingen:

Ende April machten sich zwölf junge Afghanen 
mit dem Fahrrad vom Georg-Muth-Haus auf 
dem Heilsberg auf den Weg hin zum Dotten-
felder Hof. Als Lernpatin hatte ich zufällig von 
dem Projekt „Globaler Garten“ erfahren und 
sofort Kontakt mit der Projektleiterin auf dem 
Hof aufgenommen. Nun erwartete Maike Lüb-
bert uns dort, um der Gruppe das Projekt „Glo-
baler Garten“ vorzustellen und eine kleine Hof-
führung zu machen. Erwartungsvoll lauschten 
die jungen Männer ihren Schilderungen. Na-
jibullah (20), der bereits gut deutsch spricht, 
übersetzt für alle. Die Hofgemeinschaft des 
Dottenfelder Hofes möchte Menschen, die ech-
tes Interesse haben, die Möglichkeit geben, 
selbst zu säen und zu ernten. Maike Lübbert 
zeigte auf ein kleines Stück unbearbeitetes 
Land rechts von den Gewächshäusern hin-

ter der Käserei, das die gut 50-köpfige Haus-
gemeinschaft des Georg-Muth-Hauses bewirt-
schaften darf. Die daneben liegenden Beete 
sind bereits von Flüchtlingsfamilien anderer 
Bad Vilbeler Häuser bestellt. Ali (41), der in 
Afghanistan als Bauer gearbeitet hat, schaute 
sich interessiert um und stellte Fachfragen. 
Abdollah (23), der gelernte Schweißer, lauschte 
den Geräuschen aus der nahen Werkstatt, wo 
die alten Gitter aus dem Hühnerstall abge-
kärchert werden. Dann wurde das Land begut-
achtet und der knackig grüne Rhabarber be-
staunt, den es auch in Afghanistan gibt.

„Uns ist sehr wichtig, dass die Menschen es 
aus ihrem eigenen Impuls heraus tun möch-
ten und dass sie unser Saatgut und Jungpflan-
zen benützen, und nicht spritzen. Sonst verlie-
ren wir unsere Biozertifizierung“, betont Maike 
Lübbert. Zweimal wöchentlich sind daher An-
sprechpartner vor Ort, um Fragen zu beant-
worten und zu helfen.

Dann ging es los zu einer kleinen Hoffüh-
rung und natürlich in den Stall, wo gerade die 
Kühe gemolken werden. Wer mochte, konnte 
sich Gummistiefel holen. Ali, der als Bauer be-
reits viel Berufserfahrung hat, erkundigte sich 
kenntnisreich nach der Melkmethode und ver-
glich die Milchleistung afghanischer Kühe mit 
derjenigen der deutschen Biokuh.

Später, als die Gruppe auf eigene Faust die 
Schweine und Kälber besuchte, war die Stim-
mung richtig ausgelassen. Der Nachmittag 
hatte allen gut getan, sie sind ein bisschen ge-
erdet, haben vielleicht ein bisschen Heimat 
wiedergefunden und machen fröhlich Erin-
nerungsfotos auf dem Trecker. Seitdem sind 
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Ali und Masood (18), der auf seiner Flucht in 
der Türkei ebenfalls landwirtschaftliche Er-
fahrung gesammelt hat, bereits zweimal zum 
Dottenfelder Hof geradelt und haben Zucchini, 
Mais, Bohnen und Kürbisse gesät. Auch eine 
Fahrradpanne hat sie nicht entmutigt. Naji-
bullah, der Dolmetscher, der vom Beete an-
legen und säen nicht so viel versteht, ist fest 
entschlossen, später zum Gießen kommen zu 
wollen. Die Fahrt auf dem Fahrrad dorthin, die 
körperliche Arbeit an der frischen Luft und die 
ländliche Ruhe tun gut. Und im Sommer wer-
den sie Gemüse für ihre Mitbewohner im Ge-
org-Muth-Haus ernten. Das macht ein gutes 
Gefühl und spart Geld.

Es berichtet: Susanne Ebner. Sie ist Lernpa-
tin im Georg-Muth-Haus und Vereinsmitglied.

Verein präsentiert sich auf 
Quellenfest

Bereits im ersten Jahr nach seiner Gründung 
hatte sich der Verein entschlossen aktiv am 
Quellenfest der Stadt Bad Vilbel an Pfingsten 
teilzunehmen. Mit viel Engagement der eh-
renamtlich tätigen Hauspaten*innen wurden 
im Vorfeld die Flüchtlinge in den verschiede-
nen Unterkünften im Ort gebeten sich Pro-
grammpunkte auszudenken. Letztendlich war 
man dann mit einem Infostand auf dem Nid-
daplatz präsent. Samstags boten Flüchtlingen 
aus dem Georg-Muth-Haus eine Tanzeinlage 
auf der Bühne dar und am Sonntag trugen Ver-
einsmitglieder Fluchtgeschichten von Asylsu-
chenden aus Bad Vilbel vor.

Integratives Fussballfest auf dem 
Heilsberg

Am Samstag, den 21.05.2016, kam es auf dem 
Heilsberg zu einer Begegnung der besonderen 
Art: 50 junge afghanische Flüchtlinge des Ge-
org-Muth-Hauses und deutsche Fussballer tra-
fen sich zum ersten integrativen Fussballtur-
nier in Bad Vilbel. Die Mannschaften waren 
bunt zusammengemischt aus Spielern der FFG 
86, der B-Jugend des SSV Heilsberg, der ange-
henden A-Jugend sowie gut zwanzig Flüchtlin-
gen aus Afghanistan und Iran.

Eingeladen hatte Susanne Ebner, Lernpatin im 
Georg-Muth-Haus, die bereits seit März über 
einen Schuh- Spendenaufruf an die 100 vor-
wiegend gebrauchte Fussball- und Sportschuhe 
für die Flüchtlinge im Georg-Muth-Haus ge-
sammelt und verteilt hatte. Einige Spender hat-
ten sogar neue Schuhe gekauft und von den Al-
ten Herren des SC Dortelweil wurde ein Satz 
alter Trikots gespendet. Schnell hatte sich seit-
dem eine ständig wachsende Fussballgruppe 
des Muth-Hauses gebildet, die täglich auf der 
Fussballwiese des Sportplatzes spielte. Die Be-
wegung an der frischen Luft wirkte Wunder 
nach dem langen Winter mit so vielen neuen 
Eindrücken. Die Bewohner strahlten wach-
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sendes Selbstbewußtsein und Lebensfreude 
aus und sind in ihrer neuen Heimat Bad Vilbel 
„angekommen“. Davon war auf dem Sportplatz 
beim Turnier nun einiges zu spüren. Die Stim-
mung bei Superwetter war prächtig.

Das leckere Buffet war von ehrenamtlichen 
Helfern des Georg-Muth-Hauses erstellt wor-
den und Metzgerei Dürr hatte großzügig gut 
100 Brat- und Rindswürste gespendet. So war 
auch das Publikum, unter ihm eingeladene 
Schuhsponsoren, guter Laune.

Unter der sportlichen Leitung von Klaus Strah-
mann von der FFG 86, der als Schiedsrichter 
und später auch Spieler omnipräsent war, ging 
es zügig zur Sache. Ohne Berührungsängste 
und absolut fair spielten die bunt gemischten 
Mannschaften vier Stunden auf zwei Klein-
feldern lang Spiel um Spiel. Bei der Siegereh-
rung wurden alle Mannschaften ausgelassen 
gefeiert, Gewinner des Turniers war letztlich 
Mannschaft 7 mit dem passenden Namen „The 
Global Team“. Und gegen Ende zeugten mul-
tikulturelle Gesangseinlagen und Verbrüde-
rungsszenen von einem wahrlich integrati-
vem Fest.

Es berichtet: Susanne Ebner, Lernpatin im Ge-
org-Muth-Haus und Vereinsmitglied.

Der Flüchtlingshilfeverein sagt 
„Danke“ bei der Kulturoase

Die Kulturoase Bad 
Vilbel hatte eingela-
den zu Lahmacun im 
Haus der Begegnung 
– ganz frisch und äu-
ßerst schmackhaft! 
Diesen Genuss ha-
ben sich viele Gäste 
nicht entgehen lassen 
und Dank ihnen und 
der fleißigen Frauen 
der Kulturoase, un-
ter der Leitung von 

Frau Nagihan Akyüz,  konnte am Montag, den 
23.05.2016, eine Spende von 150 Euro an den 
Verein Flüchtlingshilfe – Willkommen in Bad 
Vilbel e.V. übergeben werden.

Die 1. Vorsitzende, Frau Angelika Ungerer, hat 
die Spende während des Flüchtlingscafés, bei 
dem die Frauen der Kulturoase jetzt auch im-
mer häufiger als Helferinnen aktiv sind, mit 
Freude entgegengenommen. Das Geld wird wie 
alle Spendengelder gut angelegt sein und in 
verschiedene Integrationsprojekte mit und um 
die Bad Vilbeler Flüchtlinge investiert. Der Ver-
ein sagt „Ganz herzlichen Dank!“.

 Juni 2016 

Breakdance in der Christuskirche

Ein neues Projekt brachte die Christuskirchen-
gemeinde zusammen mit Hassan Nazari auf 
den Weg: Immer montags wird ab sofort in den 
Gemeinderäumen Breakdance getanzt.

Nazari, der bereits 
bei verschiedenen 
Projekten im Rah-
men der Flüchtlings-
hilfe mitmacht, ist bei 
dieser Sportart aus-
gewiesener Profi. Ne-
ben seinem eigentli-
chen Beruf als Frisör 
hat er in seiner ira-
nischen Heimat auch 
als Breakdance-Leh-
rer gearbeitet, an 
verschiedenen Wett-

bewerben teilgenommen und viele Preise ge-
wonnen. Auch in Deutschland hat er bereits 
bei Wettbewerben, so genannten „battles“, mit-
gewirkt.

Dabei ist Breakdance dort, wo er bis letztes 
Jahr gelebt hat, überhaupt nicht gern gesehen. 
„Für das iranische Regime ist Breakdance ein 
Problem – so wie fast alles, was mit fröhlicher 
Musik zu tun hat. Deshalb konnten wir diesen 
Sport auch nicht öffentlich ausüben. Unsere 
Kurse haben wir immer unter dem Schlagwort 
‚Gymnastik‘ getarnt“, erzählt der End-Zwanzi-
ger Nazari.

Aufgewachsen in der iranischen Millionenstadt 
Schiraz ist er letztes Jahr aus seiner Heimat 
geflohen und seit rund einem halben Jahr in 
Deutschland. Täglich lernt er Deutsch und baut 
sich eine Lebensperspektive in seiner neuen 
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Heimat auf. Durch den Breakdance-Kurs wird 
er aber auch zu einem Lehrenden, der den 
Menschen in dieser neuen Heimat etwas zu-
rückgeben kann.

Sprachunterricht für Flüchtlinge – 
Impressionen aus dem  
Georg-Muth-Haus

Susanne Ebner, Lernpatin und Vereinsmit-
glied schildert im folgenden, wie sie die An-
fänge des Sprachunterrichtes in der Bad Vilbe-
ler Flüchtlingsunterkunft im Georg-Muth-Haus 
erlebte und welche Erfahrungen sie und enga-
gierte Teamfrauen in den vergangenen Mona-
ten sammelte:

„Die Flüchtlinge kommen, was wollen wir 
tun?“ fragten Michaela Lockl und ich uns im 
November 2015, als das Georg-Muth-Haus mit 
den ersten Flüchtlingen belegt wurde. Da Mi-
chaela Grundschullehrerin ist, entschieden wir 
uns dafür, Deutschunterricht zu geben, der 
seitdem regelmäßig dienstags stattfindet.

Die ersten Flüchtlinge waren Syrer, mit denen 
eine erste Verständigung auf Englisch ganz 
gut klappte, so dass bald ein reger Austausch 
stattfand. „Woher kommst du?“ „Welchen Weg 
hast du auf deiner Flucht genommen?“ „Was 
hast du zu Hause gearbeitet?“ „Ist deine Fami-
lie noch in Syrien?“ Wir hefteten Landkarten 
und Stadtpläne an die Wand und zeichneten 
die Moschee, den türkischen Lebensmittella-
den oder den DRK-Kleiderladen ein. Hier fan-
den wir uns nun oft im Gespräch mit dem Fin-
ger auf der Karte wieder.

Als Schulzimmer musste das Foyer herhalten, 
was zwar etwas provisorisch war, aber den 
Vorteil hatte, dass immer gern jemand auf dem 

Weg in die Küche vorbeikam, sich dann spon-
tan dazusetzte und an der Schulstunde teil-
nahm. Wir stellten eine Magnetwand aus ei-
genen Beständen auf, die leider schon bessere 
Tage gesehen hatte und fanden im Internet als 
Arbeitsmaterialien tolle praktische Themen-
papiere zur Lebenswirklichkeit: Begrüßung, 
Familie, Einkaufen, Krankheit, Wohnen, öf-
fentlicher Nahverkehr etc. in Deutsch und mit 

arabischer Übersetzung zum besseren Verste-
hen. Der Anfang war gemacht.
Individuelle Betreuung von Flüchtlingen

Wöchentlich nun kamen neue Flüchtlinge nach 
Bad Vilbel, aus Afghanistan, Iran, Irak und 
Algerien, so dass es im Kurs zuweilen leicht 
chaotisch in den verschiedensten Sprachen 
– Deutsch, Englisch, Französisch, Farsi und 
Paschto – zuging. Aber das nimmt man mit Hu-
mor und glücklicherweise gab es unsere Ma-
terialien auch in Farsi und Dari. Gegen Ende 
des Jahres war das Haus dann voll – 56 Män-
ner aus fünf verschiedenen Nationen, das war 
manchmal nicht so einfach. Teilweise sammel-
ten sich fast 20 Leute um den Tisch. Aber es 
machte Spaß und wir lernten die Leute beim 
Namen kennen!

Im Januar zogen die gut zwanzig syrischen 
Flüchtlinge schon wieder aus, in den Riedweg. 
Dafür kamen immer mehr Afghanen, die im 
Gegensatz zu den syrischen Flüchtlingen an-
fangs sehr scheu und unsicher waren, aber zu-
nehmend Vertrauen fassten. Es herrschte über 
Wochen ein reges Kommen und Gehen im Haus 
– und auch im Kurs, weil die zumeist jungen 
Männer die deutsche Pünktlichkeit nicht kann-
ten und vielleicht auch einen anderen Zeitbe-
griff mitbrachten.

Auch das nimmt man am besten mit einem 
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Augenzwinkern. Wir haben uns über jeden 
neuen Teilnehmer gefreut und ihn offen be-
grüßt. „Guten Tag, Frau Susanne, wie geht es 
Ihnen?“ kam es dann freundlich und respekt-
voll zurück.

Da der Verein „Flüchtlingshilfe Bad Vilbel 
e.V“. bald Deutschkurse für Flüchtlinge aus 
den Ländern mit hoher Anerkennungsquote – 
Syrien, Iran und Irak – vermitteln konnte, sa-
hen wir unsere Aufgabe zunehmend darin, uns 
den Flüchtlingen aus Afghanistan zu widmen, 
ihnen Mut zu machen und die Angst vor der 
Sprache zu nehmen, damit sie sich die „richti-
gen“ Sprachkurse zutrauten. Wie wir lernten, 
sind nämlich bis zu 50% der Afghanen nicht al-
phabetisiert und viele sind zu Hause kaum zur 
Schule gegangen, sondern haben von Kindes-
beinen an gearbeitet. Da ist schon die Konzen-
tration auf das Lernen eine große Anstrengung 
und auch die Strapazen und schlimmen Erleb-
nisse der Flucht mussten erst einmal verarbei-
tet werden. Auch merkten wir, dass die afgha-
nischen Flüchtlinge in der Rangordnung unter 
den Flüchtlinge eher unten stehen. So musste 
im Georg-Muth-Haus so mancher Konflikt zwi-
schen den verschiedenen Nationen geschlich-
tet werden bis alle verstanden hatten: „Hier in 
Deutschland sind alle Menschen gleich“!
Es gibt viel zu lernen - Unterricht zu prakti-
schen Themen

Wir haben dann also mit allen Mitteln ver-
sucht, die Neugierde auf und den Spaß an der 
neuen Sprache zu wecken. Es wurde ermun-
tert, gelobt, viel gelacht, mit Händen und Fü-
ßen erklärt und pantomimisch dargestellt. 
Schuhe wurden ausgezogen und Zehen gezeigt, 
es wurde gehopst und gesprungen, sich auf den 
Stuhl oder Boden gelegt, ein Werkzeugkasten 
aus- und wieder eingepackt, mit einem Fußball 
Pässe gespielt und gegrätscht, Fahrräder aus-
einander genommen sowie Verkehrszeichen 
geübt. Alle Bereiche des täglichen Lebens ka-
men dran, es wurde konjugiert was das Zeug 
hielt und die Befindlichkeit abgefragt. Anfangs 
hieß es: „ich bin krank“ oder „ich bin müde“, 
später kam immer öfter ein „danke, es geht 
mir gut“.

Dann kam unsere Freundin Mirjam Strah-
mann dazu, Grundschullehrerin wie Micha-
ela, so dass es jetzt im Dreierteam noch mehr 
Möglichkeiten gibt, auf die Schüler einzuge-

hen. Da wird auch schon einmal ein besonders 
hartnäckiger Fall im Einzelunterricht alphabe-
tisiert. Es ist schön, alle Bewohner mit Namen 
zu kennen und auch mit vielen eine Geschichte 
zu verbinden. Einige kennen wir mittlerweile 
schon sehr gut und wissen um besondere Fä-
higkeiten oder Ehrgeiz und so hat sich aus dem 
Deutschkurs heraus schon das ein oder andere 
tolle Projekt ergeben. Am schönsten ist es aber 
zu sehen, dass es bereits acht junge Männer 
mit Berufserfahrung im Handwerk oder bei 
der Polizei geschafft haben, in ein Weiterbil-
dungsprogramm des Arbeitsamtes übernom-
men zu werden.

Es geht voran und wenn alles klappt, wird es 
im Herbst 2016 mehrere neue, vom Land Hes-
sen finanzierte, Intensivsprachkurse geben, in 
denen hoffentlich alle afghanischen Flüchtlinge 
entsprechend ihrem Sprachlevel untergebracht 
werden können.

 Juli 2016 

Besuch in der DITIB-Moschee in Bad 
Vilbel

Sören Sommer, Vereinsmitglied und aktiv en-
gagiert als Hauspate in der Flüchtlingsunter-
kunft Georg-Muth-Haus, berichtet im folgenden 
von dem Besuch einer Gruppe in der DITIB-Mo-
schee in Bad Vilbel:

„Die mit Abstand meisten Flüchtlinge in Bad 
Vilbel kommen aus Ländern mit islamischem 
Hintergrund. Einige von ihnen versuchen den 
muslimischen Glauben auch hier zu leben. Auf 
Anfrage des Flüchtlingshilfevereins kam es am 
14. Juli zu einem Besuch in der 1999 gegrün-
deten DITIB -Moschee in Bad Vilbel. Die zwan-
zig Besucher zur Führung durch die Moschee 
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und Einführung in den islamischen Glauben 
setzen sich aus zwei Vorstandsmitgliedern des 
Flüchtlingshilfevereins, Hauspaten von Unter-
künften, ehrenamtlichen Helfern und einigen 
interessierten Flüchtlingen zusammen.

Das langjährige Mitglied in der Leitung der Mo-
schee, Herr Cicek, erklärte den Innenraum der 
Moschee und beschrieb anschließend ausführ-
lich, wie das Glaubensleben eines Moslems, 
der sich zur DITIB -Moschee zählt, aussieht. 
Auch Herr Kar als stellvertretender Vorsitzen-
der stand für Fragen bereit. DITIB ist die tür-
kische Dachorganisation die ca. 900 Imame 
vom türkischen Religionsministerium einge-
setzt hat. Die ca. 140 Mitglieder der Moschee 
in Bad Vilbel haben fast ausschließlich türki-
schen Hintergrund. Für die Flüchtlinge aus 
Syrien, Afghanistan oder anderen nicht-tür-
kischen muslimischen Ländern soll es nach 
Aussagen von Herrn Cicek dennoch möglich 
sein, sich sprachlich zu verständigen. In der 
Zeit des Ramadans wurde die Moschee beson-
ders in den Abendstunden sehr gut von Flücht-
lingen besucht.

Aus den Rückfragen mit den Besuchern stellte 
sich heraus, dass durchaus in einigen Berei-
chen sehr gravierende kulturelle Unterschiede 
bestehen. So ist die Rolle der Frau sowohl in 
der Moschee als auch bei Besuchen von Män-
nern im häuslichen Bereich eher im Hinter-
grund zu finden. Informationstreffen für die 
Bewohner der Unterkünfte sollten allerdings 
Frauen und Männer gleichermaßen erreichen. 
Dies ist zur Zeit aus religiös-kulturellen Grün-
den nicht ohne weiteres möglich.

Am Ende der Führung, bei der sicher alle et-
was Neues lernen konnten, gab es bei Schwarz-
tee und Sandwich die Möglichkeit sich weiter 
auszutauschen. Es war eine gute Möglichkeit, 
um die unterschiedlichen Religions- oder Kul-
turhintergründe besser zu verstehen.“

Verein startet Aufruf für Fahrräder

Der Verein Flüchtlingshilfe – Willkommen in 
Bad Vilbel e.V. braucht Hilfe. Für die Flücht-
linge die wir betreuen, ist es ganz wichtig ein 
eigenes Fahrrad zu besitzen. Damit erlangen 
sie eine kleine Unabhängigkeit. Die Wartezeit 
für ein Fahrrad ist zur Zeit bei den Flüchtlin-
gen enorm hoch, daher heute unsere Bitte an 
Sie: Wenn Sie in Ihrem Keller noch ein fahr-
tüchtiges Fahrrad stehen haben, das Sie nicht 
mehr benötigen, egal wie groß und wie bunt, 
spenden Sie es dem Verein. Bitte wenden Sie 
sich an die E-Mail Adresse: 
fahrraeder@fhbv.de

Viertklässler spendeten Schulranzen

Heike Diebel, Vereinsmitglied und engagiert 
im Bereich Deutschunterricht für Flüchtlinge 
in Bad Vilbel, berichtete uns diese tolle Aktion:

„Auch in diesem Schuljahr haben wir eine 
Schulranzenaktion an zwei Grundschulen in 
Bad Vilbel veranstaltet. Die Viertklässler hat-
ten die Möglichkeit, ihre bisherigen Schulran-
zen gesäubert zu spenden. Diese Möglichkeit 
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haben 40 Schüler und Schülerinnen genutzt 
und ihren Schulranzen, meist mit Heften und 
Mäppchen usw. bestückt, abgegeben. Ein Teil 
dieser Schulranzen kommen Bad Vilbeler 
Flüchtlingskindern zugute, die noch keinen 
Schulranzen haben. Die anderen Schulranzen 
werden über einen befreundeten Verein, Kaleb 
e.V., übergeben. Dieser bringt die Ranzen nach 
Lettland, Russland und in die Ukraine, um Kin-
dern dort den Schulbesuch zu ermöglichen. 
Wir danken allen Spendern ganz herzlich!“

ADFC macht Flüchtlinge mobiler 

Die Fahrradmobilität der Flüchtlinge möchte 
der Allgemeine Deutsche Fahrrad-Club (ADFC) 
in Bad Vilbel fördern. Nachdem etliche Drah-
tesel über einen Radbasar beschafft werden 
konnten, gibt es jetzt Hilfe zur Selbsthilfe: Der 
ADFC hat einem der Flüchtlinge ein Reparatur-
set zur Verfügung gestellt, wie die Frankfurter 
Neue Presse berichtet.

 August 2016 

Wenn Ehrenamtliche alleine gelassen 
werden

Die tägliche Arbeit der ehrenamtlichen Hel-
ferinnen und Helfer  in der Flüchtlingsarbeit 
bringt diese oft an körperliche und geistige Be-
lastungsgrenzen. Bei der Betreuung der Flücht-
linge und dem Kontakt zu öffentlichen Stellen 
und Einrichtungen gilt es oft Hürden zu über-
winden. Auch ehrenamtlich Engagierte in der 
Flüchtlingshilfe Bad Vilbel kamen in den ver-
gangenen Monaten immer wieder in Situati-
onen, in denen sie persönlich und auch der 
Verein sich insgesamt schmerzlich vor Gren-
zen gestellt sahen, wenn es darum ging kon-
krete und dringend benötigte Hilfestellungen 
für Asylsuchende vor Ort leisten zu können.

Unserem Verein war und ist es ein großes An-
liegen die Zusammenarbeit mit Betreuern und 
öffentlichen Stellen konstruktiv zu gestalten. 
Deshalb suchte man nun pro-aktiv das Ge-
spräch mit Vertretern der Stadt Bad Vilbel, Be-
hörden und sozialen Einrichtungen, um sich 
darüber auszutauschen, was und wie aus den 
Vereinserfahrungen der letzten Monate mit 
Blick auf den aktuellen Status quo der Flücht-
lingsarbeit in Bad Vilbel dringend verbessert 
werden muss. Hierzu fand am 29.08.2016 ein 
interner Diskussionsabend statt.

Wind dreht sich: Verein stellt klare 
Forderungen an Stadt Bad Vilbel

Vereinsvorsitzende Angelika Ungerer

In den vergangenen Monaten ist es dem Verein 
auf rein ehrenamtlicher und unbezahlter Frei-
willigenbasis gelungen gut funktionierende, 
schon nahezu professional agierende Hilfs -und 
Unterstützungsmaßnahmen für Flüchtlinge in 
der Stadt zu organisieren. Vom Deutschunter-
richt bis hin zu Fahrrad-Verkehrskursen, von 
engagierter Wohnungsvermittlungsarbeit bis 
zur Rechtsberatung: viele Mitglieder und Hel-
fer geben Stunden der Freizeit um den Inte-
grationsprozess für Asylsuchende voran zu 
bringen und zu stabilisieren. Mit Erfolg – wie 
sich in vielen Aktionen zeigt. Selbst im ersten 
und leider bisher einzigen Fall einer Familien-
zusammenführung eines Flüchtlings aus Bad 
Vilbel mit seinem Sohn, sind die meisten Im-
pulse und die örtliche Unterstützung aus dem 
Vereinskreis gekommen. Doch der Wind dreht 
sich. Im August ging ein Schreiben an den Bür-
germeister der Stadt Bad Vilbel, gezeichnet von 
der Vereinsvorsitzenden Angelika Ungerer.
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Darin heißt es u.a., man sieht sich mit einer 
Aufgabenfülle und Anforderungen sowie teil-
weise auch Inanspruchnahme staatlicher Stel-
len konfrontiert, die der Verein nicht länger 
allein durch Ehrenamt und auf Spendenba-
sis leisten kann und will. Der Verein fordert 
deshalb eine hälftige Weiterleitung aus dem 
Topf von Mitteln des Wetterau-Landkreises, 
vom dem die Stadt gemäß eines Vertrages pro 
Flüchtling im Monat 45 EUR zugesichert be-
kommt.

Zur Mittelverwendung heißt es übrigens offi-
ziell: „Diese freiwilligen Leistungen des Land-
kreises sind zweckgebunden für Sozial-, Ge-
meinwesen-, Organisations-, Beschaffungs- und 
Koordinationsarbeiten zur Aufnahme, Unter-
bringung und Integration von Flüchtlingen in 
der Stadt/Gemeinde zu verwenden, insbeson-
dere können sie von der Stadt/Gemeinde zur Un-
terstützung der Arbeit der Runden Tische, der 
ehrenamtlichen Flüchtlingsarbeit oder der ört-
lichen Unterstützerkreise eingesetzt werden.“

Aufgrund der deutlichen Betonung, dass diese 
Mittel „insbesondere“ für die Arbeit der „eh-
renamtlichen Flüchtlingsarbeit“ vorgesehen 
sind, sieht der Verein„Flüchtlingshilfe – Will-
kommen in Bad Vilbel“ e.V. eine mehr als va-
lide Basis für die Zuwendung von mehr als der 
Hälfte der vertraglich zugesagten Mittel von 
der Stadt Bad Vilbel in die Vereinskasse. Diese 
Gelder würden vom Verein bespielsweise ge-
zielt für Personal verwendet werden, die auf 
Honorarbasis bis hin zu Angestelltenverhält-
nissen für den Verein tätig werden sollen. Dies 
ist z.B. in der Rechtsberatung von Nöten, im 
Arbeitsbereich Ausbildungs- und Arbeitsver-
mittlung oder auch bei der Wohnungsvermitt-
lung  – positive Ergebnisse in Einzelfällen zei-
gen welches Potenzial der Integration hier noch 
geschöpft werden könnte.

Man hofft auf eine Zeichen der Wertschät-
zung für Geleistetes aus dem Rathaus. Wün-
schenswert mit Blick in die Zukunft sind nicht 
nur „warme Worte des Lobes“ über Freiwilli-
gen-Arbeit in der Flüchtlingshilfe, sondern ein 
konstruktives und faires Miteinander und Un-
terstützung, auch in Fragen monetärer Aus-
gleichszahlungen.

Quo vadis Flüchtlingshilfe 
Bad Vilbel? Die Mühlen der 
„Flüchtlingsbürokratie“

Ein gut gefüllter Raum im Haus der Begegnung 
zeigte am 29.8.2016 das grosse Interesse an 
dem vereinsinternen Treffen zum Thema „Er-
schöpfung im Ehrenamt“. Eingeladen waren 
neben der Presse, Vertreter der Stadt und ei-
nes Sozialverbandes, DRK Friedberg. Letzte-
rer Platz blieb an diesem Abend leider unbe-
setzt. Sinnbildhaft?!

Vereinsmitglieder, insbesondere Hauspaten 
und Vertreter der ehrenamtlich tätigen Rechts-
beratung, berichteten den Anwesenden von ih-
ren Sorgen und Nöten, die sie in den zurück-
liegenden Monaten ihrer Flüchtlingsarbeit vor 
Ort in Bad Vilbel gesammelt haben. Schnell 
wurde deutlich: Die tägliche Arbeit der ehren-
amtlichen Helferinnen und Helfer bringt diese 
– übrigens nicht nur in Bad Vilbel – oft an kör-
perliche und emotionale Belastungsgrenzen.

Mit steigender Fassungslosigkeit, aber auch zu-
nehmendem Murren, folgten die Zuhörer*in-
nen den Schilderungen diverser Einzelfälle aus 
einer fast bizarr wirkenden Welt der Flücht-
lingsbürokratie. Diese ist geprägt von Irrwe-
gen im Dschungel von Ämterzuständigkeiten, 
Verwaltungsvorschriften, Formularen, Anträ-
gen und Genehmigungen, die selbst deutsche 
Bürger*innen oft kaum verstehen, geschweige 



14  www.facebook.com/FluechtlingshilfeBadVilbel   @VereinFHBV  Webseite: www.fhbv.de 

denn Asylsuchenden sinnig und verständlich 
vermitteln können.

Engagierte in der Flüchtlingshilfe Bad Vilbel 
kamen in den vergangenen Monaten immer 
wieder in Situationen, in denen sie persönlich 
und auch der Verein sich insgesamt schmerz-
lich vor Grenzen gestellt sahen, wenn es da-
rum ging konkrete und dringend benötigte 
Hilfestellungen für Asylsuchende vor Ort leis-
ten zu können.

Es zeichnet sich seit längerem ab: vor Ort fehlt 
es an einer personell ausreichend ausgestatte-
ten Flüchtlingshilfe der Stadt, die in zentraler 
Positionierung die Verwaltung und beispiels-
weise die lokale Vereinsarbeit miteinander 
verknüpft und Synergien herstellt. In weiter 
Ferne scheint der Traum einer „Hotline“, an 
die sich Engagierte mit den Problemen der 
von ihnen betreuten Flüchtlinge wenden könn-
ten und die als Schaltstelle für die Weitergabe 
und Vernetzung notwendiger Ansprechpart-
ner in der Stadt, bei Behörden und Ämtern bis 
hin zur Kommune fungieren könnte. Mit hal-
ben Stellenbesetzungen läßt sich bei über 380 
Flüchtlingen kein Land gewinnen. Der Verein 
und seine Mitglieder und Engagierten wollen 
nicht länger den „Notnagel“ spielen und for-
dern Stadt und Kommune auf tätig zu werden.

Ob als Sprachlehrer*in, Hausmeister*in, Be-
hördenbegleitung und Ansprechpartner*in 
für alle Belange des Alltagslebens – viele Ver-
einsmitglieder und Engagierte haben sich über 
die letzten Monate in ihrem Agieren in großen 
Teilen nahezu professionalisiert. Auch dies ist 
eine bundesweit zu beobachtende Entwick-
lung. Als Gesprächspartner steht man somit 
dem Bürgermeister und seinem Team im Rat-
haus gerne zur Seite, Flüchtlingshilfe in Bad 
Vilbel weiter voranzubringen.

Die meisten Zuhörer erleben das Agieren der 
Stadt aktuell eher als Verwaltung eines Prob-
lems, denn als gewünschten Integrationsmo-
ment für die Stadtgesellschaft. Man ist weit 
davon entfernt pro-aktiv nach flexiben Lösun-
gen in der Integrationsarbeit zu suchen, Gelder 
bewußt zu investieren und  das Mühlrad des  
Stadt/Kreis-Zusammenspiels effizienter zu ge-
stalten. In unflexiblen Verwaltungsstrukturen 
agierend verhungert auch Ehrenamt (und die 
Motivation dazu) am langen Arm und Asylsu-
chenden ziehen sich frustriert und demotiviert 
aus dem Integrationszirkel zurück. Eine nicht 
zu unterschätzende Gesamtwirkung für die ge-
sellschaftlicher Herausforderung, Integration 
vor Ort lokal zum Erfolg zu führen.

Dem Verein ist es ein großes Anliegen die Zu-
sammenarbeit mit Betreuern und öffentlichen 
Stellen konstruktiv zu gestalten. Deshalb sucht 
man pro-aktiv das Gespräch mit Vertretern der 
Stadt Bad Vilbel, Behörden und sozialen Ein-
richtungen. Man möchte den Austausch über 
den aktuellen Status quo der Flüchtlingsarbeit 
in Bad Vilbel und die Möglichkeiten ausloten, 
was man dringend verbessern müßte und wel-
che Lösungen es dafür gäbe.

An diesem Abend gab man den anwesenden 
Vertretern der Stadt, Sozialdezernentin Heike 
Freund-Hahn und dem Fachbereichsleiter für 
Soziale Sicherung Jörg Heinz ein klares Sig-
nal mit auf den Weg: Lob und Dankesworte 
aus dem Rathaus allein reichen inzwischen 
nicht mehr.

Ein klarer Wille zur Zusammenarbeit und Of-
fenheit für neue Herangehensweisen, abseits 
von reinen Verwaltungslösungen, sind gefragt.

Ideen gibt es genug: eine „Task Force“ könnte 
regelmäßigen Austausch mit Stadt und Ver-
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ein fördern, Integrationslotsen könnten wie 
bespielhaft in anderen Kommunen und Ge-
meinden ausgebildet werden. Selbst gene-
rell unbezahltes Ehrenamt kann mittels 
Aufwandsentschädigung durch die Stadt auf-
gewertet und erleichtert werden. Insbeson-
dere, da diese Tätigkeiten wiederum eng mit 
der für Flüchtlingsarbeit geschaffenen offizi-
ellen Stellen zusammenarbeiten würden und 
diese entlasten.

Im Zentrum stellte man an diesem Abend am 
Ende fest: es gilt erneut und intensiver den Di-
alog miteinander zu suchen.

Quo vadis Flüchtlingshilfe Bad Vilbel – es bleibt 
spannend!

 September 2016 

We came home – ein Kinobesuch

Wie wichtig Freizeitaktivitäten im Leben von 
Flüchtlingen in Bad Vilbel sind, die in Ge-
meinschaftsunterkünften leben, schildert der 
folgende Bericht von Susanne Ebner, die zu-
sammen mit einer weiteren ehrenamtlich en-
gagierten Helferin, einen gemeinsamen Aus-
flug organisiert hatte:

„Einige der jungen Flüchtlinge aus dem Ge-
org-Muth-Haus drehen manchmal ziemlich am 
Rad, weil es mit dem Spracherwerb und den 
Behörden nicht so recht vorangeht und es oft 
auch einfach furchtbar langweilig in der pro-
visorischen Unterkunft ist. Manchmal wirkt 
ein kleiner Ausflug dann Wunder. Deshalb ha-
ben wir, zwei ehrenamtliche Helferinnen, uns 
mit zwei Autos und acht jungen afghanischen 
Männern aus dem Muth-Haus nach Offenbach 
aufgemacht. Das dortige Kulturzentrum „Ha-

fen 2“ engagiert sich 
sehr für Flüchtlinge 
und zeigt u.a. regel-
mäßig donnerstags 
Filme für Flüchtlinge 
in ihren Mutterspra-
chen.

Zufällig hatte ich bei 
einem Konzertbe-
such entdeckt, dass 
der Film „We came 

home“ von der jungen amerikanischen Musi-
kerin Ariana Delawari gezeigt werden sollte – 
in Englisch und Dari – und da Musik bekannt-
lich gut für die Seele ist, war schnell klar, dass 
wir dort hinfahren würden.
Ariana Delawari hat afghanische Wurzeln, ist 
zwar in Los Angeles geboren, aber ihr Vater 
hat sich zeitlebens in den USA öffentlich für die 
Demokratie in Afghanistan engagiert. Schließ-
lich ist er 2002 nach dem Ende der Taliban-
herrschaft zurück nach Kabul gegangen, um 
das dortige Finanzsystem zu modernisieren. 
Besuche bei den Eltern schafften die Grund-
lage für ein gemeinsames Musikprojekt von 
Ariana Delawari mit amerikanischen Freun-
den und afghanischen Musikern, um das es in 
diesem Film geht.

Die jungen afghanischen Flüchtlinge sind so-
fort Feuer und Flamme, als sie von dem ge-
planten Kinobesuch erfahren und brennen da-
rauf, ihre Heimat in Bildern wiederzusehen. 
Vor dem Film sitzen wir entspannt bei guter 
Stimmung in der goldenen Abendsonne am 
Main auf einer Wiese zwischen Schafen und 
Gänsen – mit Blick auf eine Beach-Area und 
eine kleine Bühne. Wir trinken etwas, unter-
halten uns und machen Fotos. Dann werden 
wir als Gruppe eigens herzlich vom Organisa-
tor des Filmsparte begrüßt und sogar ein Dol-
metscher ist anwesend und übersetzt auf Dari, 
der offiziellen Landessprache in Afghanistan.

Der sehr persönliche Ansatz des Films, der 
sich aus Interviews mit den Protagonisten, vie-
len Familienfotos und -filmen sowie dem 4-tä-
gigen Treffen der Musiker im improvisierten 
Musikstudio im Elternhaus der Musikerin er-
gibt, lässt eine sehr intime Stimmung entste-
hen. Im Kontrast dazu stehen die dokumenta-
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rischen Szenen des afghanischen Alltags und 
der Flüchtlingslager am Rande von Kabul.

Höhepunkt des Films ist die Annäherung der 
Musiker beider Kulturen, ohne dass sie eine 
gemeinsame Sprache sprechen – nur die Mu-
sik wirkt als Kommunikationsmittel und ver-
bindet. Die afghanischen Instrumente Robab, 
Tabla und Delroba treffen auf westliche Akus-
tikgitarre, Geige und Keyboard – einige Jahre 
früher wären die afghanischen Musiker von 
den Taliban gehängt worden, weil sie gegen 
die Regeln verstoßen und ihre Instrumente ge-
spielt hätten. Heraus kommen wunderschöne 
Aufnahmen, die später in den USA unter Mit-
wirkung von Regisseur David Lynch perfekti-
oniert werden und schließlich veröffentlicht 
werden.

Die jungen afghanischen Flüchtlinge aus Bad 
Vilbel sind sehr berührt von dem Film, der ih-
nen die Heimat plötzlich wieder so nahe ge-
bracht hat – auch einige Tränen fließen. Sind 
sie doch bereits seit einem Jahr von zu Hause 
weg und unvermittelt wieder mittendrin. Da 
kommen Gefühle hoch. Aber die Musik hat sie 
begeistert und es sind gute Tränen. Auf der 
Rückfahrt hören wir in friedlicher Stimmung 
den wunderschönen Titelsong „We came home“ 
und beim Abschied vor dem Georg-Muth-Haus 
heißt es fröhlich und für uns ganz ungewohnt 
wieder in Dari „Taschakor“ – Danke!

Herbst-Exkursionen:  
gemeinsam die Natur erkunden

Die Herbst-Exkursionen, die der Verein als Ko-
operationspartner der Bürgerstiftung Bad Vil-
bel e.V. mit bewirbt, richten sich explizit an 
Flüchtlinge und Bad Vilbeler Familien mit Kin-
dern von 4 – 14 Jahren, um gemeinsam die Na-
tur zu erleben.

Der erste Ausflug führte am Sonntag, 18. Sep-
tember, zum Lebensraum Bach. Im Rahmen 
einer 2-stündigen Wanderung erkunden inte-
ressierte Teilnehmer nun auch am 2. Oktober 
die Wiese und am 16. Oktober den Wald. Am 
Ende der Veranstaltungen von 15 bis 17 Uhr, 
für die jeweils noch Plätze frei sind, gibt es vor 
Ort ein gemeinsames Picknick.

Zu der Exkursion „Leben am Bach“  kamen eine 
„alt-eingesessene“ Vilbeler Familie mit drei 
Kindern, eine Somalierin und zwei Eritreerin-
nen mit ihren Kindern sowie ein Syrer mit sei-
ner Nichte. Insgesamt war es ein buntes Trei-
ben, und alle haben einen schönen Nachmittag 
verbracht. Das Tümpeln im Wasser hat vor al-
lem den Kindern viel Spaß gemacht.

Vereinsfest „Vielfalt feiern“  
am 30.09. fand nicht statt

Das Fest „Vielfalt feiern“, das für den 30. Sep-
tember auf dem Kurhaus-Vorplatz in Bad Vilbel 
geplant war, fand nicht statt. Mit der Veranstal-
tung wollte sich der Verein bei allen Spenderin-
nen und Spendern und den vielen freiwilligen 
Helferinnen und Helfern für ihren unermüd-
lichen Einsatz für die Flüchtlinge bedanken. 
Leider sahen sich die Verantwortlichen aber 
derzeit kräfte- und personalmäßig – neben 
der ehrenamtlichen Arbeit im Vorstand und 
als Hauspaten, Deutschlehrer oder Dolmet-
scher – nicht in der Lage, die Vorbereitungen 
und die Durchführung des Fest zu stemmen. 
Es gibt so vieles zu bedenken, zu planen und 
zu organisieren.

Dem Vorstand fiel diese Entscheidung sehr 
schwer gefallen, aber es ging leider nicht an-
ders. Er hofft auf Ihr/euer Verständnis und 
möchte das Fest 2017 nachholen.
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„Ankommen – eine Orientierungs-
hilfe“: Ratgeber ist eingetroffen

Ehrenamtliche Arbeit in der Flüchtlingshilfe 
hat viele Facetten. Dazu gehört auch der wich-
tige Aspekt, die in Bad Vilbel lebenden Flücht-
linge über das Leben in Deutschland aufzu-
klären. Hierfür hat der Verein den Ratgeber: 
„ANKOMMEN – Eine Orientierungshilfe“ für 
das Leben in Deutschland bei der Bundeszen-
trale für politische Bildung bestellt. Er wird 
kostenfrei zur Verfügung gestellt.

Nach dem Eintreffen wird er in den Flücht-
lingsunterkünften in Bad Vilbel von unseren 
Helfern verteilt. Mehrsprachig schildert der 
Refugee-Guide, wie das öffentliche Leben in 
Deutschland funktioniert. Einzelne Kapitel be-
schäftigen sich mit Themen wie persönliche 
Freiheiten, gesellschaftliches Zusammenle-
ben, Gleichberechtigung, Umweltfreundlich-
keit, Essen, Trinken, Rauchen, Formalitäten 
oder auch: Wie verhält man sich in Notfällen.

Dieses Leseangebot wirkt immer am besten, 
wenn es auch durch persönliches Erfahren 
und im Austausch miteinander erklärt und er-
läutert wird. Der Verein ruft auf, sich für per-
sönliche Patenschaften auf Ehrenamtsbasis 
zu melden. Wir vermitteln gerne Kontakte zu 
Flüchtlingen in Bad Vilbel und gehen im Vor-
feld im persönlichen Gespräch auf Fragen rund 
um dieses Thema ein. Rufen Sie uns an!

Mehr Unterstützung nötig: 
„Maintower“ strahlte Bericht über 
Verein aus

Für die Sendung „Maintower“ interviewte ein 
hr-Fernsehteam Anfang September die Erste 
Vorsitzende des Vereins, Angelika Ungerer. Bei 
den Dreharbeiten ging es unter anderem um 

die Belastungen in der ehrenamtlichen Flücht-
lingsarbeit und um die Wünsche, Anregungen 
und Kritik, die der Verein bereits Ende August 
an die Stadt herangetragen hatte. Neben dem 
Gespräch gab es auch Dreharbeiten bei einer 
Bad Vilbeler Flüchtlingsfamilie in Dortelweil – 
eine der wenigen mit einer eigenen Wohnung.

Der Beitrag wurde am 27. September ausge-
strahlt.

Diskussionsveranstaltung: „Was tut 
Deutschland gegen Fluchtursachen?“

Eine Diskussionsveranstaltung zum Thema 
„Krieg und Krisen – Was unternimmt Deutsch-
land gegen Fluchtursachen?“ mit Omid Nou-
riour, dem Außenpolitischer Sprecher der 
GRÜNEN im Bundestag, fand am Mittwoch 5. 
Oktober, im Kurhaus Bad Vilbel statt.

Syrien befindet sich im Krieg, der nahe Os-
ten ist in Aufruhr. Der afrikanische Konti-
nent leidet unter Krisen und sich ändernden 
klimatischen Bedingungen. In Europa domi-
niert die Diskussion um Fluchtbewegungen 
und terroristische Anschläge die innenpoli-
tische Debatte. Dabei sind nach UNHCR-An-
gaben (2015) 7,6 Millionen Syrer innerhalb 
Syriens geflüchtet und 4 Millionen in die un-
mittelbaren Nachbarländer. Die Diskussion 
über das Flüchtlingsabkommen mit der Tür-
kei und die Schließung der EU-Außengrenzen 
prägen die öffentliche Debatte.

Auch vermeintlich einfache Reaktionen wie 
sogenannte „Obergrenzen“ werden den Men-
schen teils als Heilmittel angepriesen, wäh-
rend sich das Massensterben flüchtender Men-
schen im Mittelmehr fortsetzt.
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Eine Erörterung der wahren Fluchtursachen 
und unsere eigene Verantwortung für Krieg 
und Krisen rücken dabei in den Hintergrund. 
Eingeladen war Omid Nouripour, außenpoli-
tischer Sprecher der Bundestagsfraktion von 
Bündnis 90/Die GRÜNEN und ausgewiesener 
Experte für die Region. 

Tag des Flüchtlings: Menschenrechte 
kennen keine Grenzen

„Menschenrechte kennen keine Grenzen“ – 
unter diesem Motto stand der Tag des Flücht-
lings am 30. September 2016.

Der Tag des 
Flüchtlings ist 
fester Bestand-
teil der bundes-
weiten Interkul-
turellen Woche. 
Bundesweit gibt 
es enorm viele 
Aktionen zum 
Thema Flücht-
linge: Begeg-
nungen, Will-
kommensfeste, 
Informations-
veranstaltun-
gen und mehr. 

Nicht nur Pro Asyl ruft dazu auf, Geflüchtete 
willkommen zu heißen und gleichberechtigte 
Teilhabe für alle zu fördern.
Auch unsere Solidarität mit den Flüchtlingen 
ist, allen politischen Debatten zum Trotz, unge-
brochen. Der Verein freut sich über alle Inter-
essierten, die ihn dabei unterstützen möchten!

 Oktober 2016 

Vereinssäule „Interkulturelles 
Forum“ bot Vortrag über Umgang 
mit Zeit

Das Bistro im Haus der Begegnung war im 28. 
September 2016 zum Vortrag  von Frau Adri-
ana Thiele Rojas voll besetzt. Als aktives Ver-
einsmitglied engagiert sie sich in der Säule 
“Interkulturelles Forum” und bietet u.a. Ver-
anstaltungen zur Förderung von interkultu-
rellem Verständnis für Vereinsmitglieder und 
Interessierte an.

An diesem Abend referierte sie aus kulturan-
thropologischer Sicht über das Zeitverständnis 
in unterschiedlichen Kulturen. Woher kommt 
die Zeitmessung generell und wie ist sie im 
Laufe der Geschichte von welchen Einflüssen 
weltweit geprägt worden. Wie unterscheidet 
sich unser Zeitgefühl in den westlichen eu-
ropäischen Kulturen von dem anderer Län-
der und Regionen. Unterhaltsam und präg-
nant führt sie Beispiele auf wie Sprache als 
Spiegel des „Zeitgeistes“ zu lesen ist, wie Zeit 
und Geschlecht, Macht und Gesundheit mit-
einander in Beziehung stehen. Die angeregte 
Diskussion im Anschluss zum Vortrag zeigte, 
wie die Zuhörer das Gehörte in ihrem Alltag 
plötzlich mit einer erweiterten Perspektive zu 
sehen vermochten.
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Gerade auch im Ehrenamt in der Arbeit mit 
Flüchtlingen erleben Engagierte immer wieder 
Situationen in denen es um Themen wie Pünkt-
lichkeit und Zuverlässigkeit geht, an die beide 
Seiten nicht selten unterschiedliche Messlatten 
anlegen. Da kann es schon zu Irritationen und 
Mißverständnissen kommen.

Jeder konnte wertvolle Anregungen mit nach 
Hause nehmen. Sehr erfreulich: an diesem 
Abend konnten etwas über 140 Euro für den 
Verein gesammelt werden.

Es ist geplant den Vortrag für Hauspaten des 
Flüchtlingsvereins zu wiederholen.

Verein stellt sich beim Bürger-
empfang am 7. Oktober vor

Unter dem Motto „Eine Stadt stellt sich vor“ 
folgte der Verein einer Einladung des Bürger-
meisters sich im Kultur- und Sportforum Dor-
telweil am 7.10.2016 allen eingeladenen Neu-
bürgern vorzustellen.

An Infoständen informierten sich neue Bad Vil-
beler Bürger*innen über die Arbeit und Ziele 
der Organisationen in der Stadt.

Kennlern-Kickerabend in Frankfurt

So einen warmen Empfang wünscht man sich 
öfter! Eine Mitarbeitergruppe des Full-Ser-
vice-Webdienstleisters Namics in Frankfurt 
und deren Freunde stehen strahlend zur Be-
grüßung Spalier als wir kommen. Jeder der 
knapp 30 Gäste, Bad Vilbeler und Frankfurter 
Geflüchtete aus Afghanistan und Iran und ei-
nige Paten, wird herzlich mit Handschlag zum 
1. Kennenlern-Kickerturnier begrüßt.

Augenblicklich schwirren viele Stimmen und 
viele Namen durch den hellen Raum. Auf den 
Tischen stehen liebevoll gemachte Sandwiches 
– garantiert ohne Schweinefleisch –, Knabber-
zeug und Süßes. Zur modern-kreativen Atmo-
sphäre der IT-Agentur passt natürlich hervor-
ragend der Kicker, der in den Arbeitspausen 
genutzt und nun sofort in Augenschein genom-
men wird.

Katinka Ehret, Senior Project Manager bei Na-
mics, begrüßt die zahlreichen Gäste. Sie wohnt 
in Bad Vilbel und möchte gern in der Säule 
Freizeitgestaltung des Bad Vilbeler Flücht-
lingsvereins mitwirken. „Bei Namics gibt es 
einmal im Jahr für die Mitarbeiter die Gele-
genheit, bei einem sogenannten LAB zwei Tage 
lang in Gruppen an Projekten zu arbeiten, auf 
die man Lust hat. Das kann, muss aber nichts 
mit unserem Job bei der Agentur zu tun ha-
ben“, erzählt sie. „Und so hat sich beim dies-
jährigen LAB eine Gruppe überlegt, wie sich 
Namics beim Thema Flüchtlingshilfe engagie-
ren könnte. Und daraus ist diese Idee mit dem 
Kennenlern-Kicker-Abend entstanden.“

Nun kann der Abend beginnen: Jeder im Raum 
bekommt einen Zettel, auf dem er einen Steck-
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brief zu seiner 
Person erstellen 
soll. Eifrig ma-
chen sich alle 
daran, Schul-
bildung, Be-
rufserfahrung, 
Hobbies, Wün-
sche und Lieb-
lingsessen ein-
zutragen. Wo 
es mit der deut-
schen Sprache 
oder der Recht-
schreibung hapert, wird selbstverständlich ge-
holfen. Beratungsknäule bilden sich, es wird 
gekichert und gelacht und es herrscht eine 
quirlige und freundlich-entspannte Stimmung 
wie unter Freunden. Zum Schluss klebt jeder 
seinen Steckbrief an die Wand. Später sollen 
Polaroidfotos, die von jedem angefertigt wor-
den sind, durch gegenseitiges Befragen den 
Steckbriefen zugeordnet werden.

Dieses Kennenlernspiel ist allerdings fast nicht 
mehr nötig, da sich sofort alle Sandwich kau-
end und Nüsse knabbernd im regen Austausch 
befinden. Nach der Auslosung stehen dann 
auch schnell die Partner für das Kickerturnier 
fest, so dass es gleich zur Sache geht. Im Zwei-
minutentakt wechseln die Vorrundenspieler 
und es herrscht ein Kommen und Gehen rund 
um den Kicker. Auch bildet sich sofort eine 
Traube um den Kicker und mit lautem Hallo 
wird jedes Tor bejubelt. Wer gerade nicht dran 
ist, findet Zeit zum Austausch oder diskutiert 
die Steckbriefe an der Wand.

Viel zu schnell geht der Abend zu Ende und die 
Gäste machen sich nach und nach beschwingt 
auf den Weg. „Das war eine tolle Idee“, konsta-
tieren die Bad Vilbeler Hauspaten Sören Som-
mer und Eckhard Römersperger zufrieden. 
Und Fawad Hakimzad, der in Afghanistan Ar-
chitektur studiert und bereits mit Designpro-
grammen gearbeitet hat, findet den Besuch bei 
Namics äußerst interessant. „Ich bedanke mich 
für den schönen Abend bei einer tollen Firma 
mit total netten Leuten.“

Auch Katinka Ehret und ihre Kollegen sind zu-
frieden: „Wir fanden den Abend super! Es war 
unglaublich schön zu sehen, wie die unter-
schiedlichsten Menschen aus aller Welt mitei-

nander zu Abend essen, kickern, reden und ein 
paar schöne, friedliche Stunden miteinander 
verbringen!“ sagt sie. „Wir wollten gerne die 
Menschen kennenlernen, die jeder als Flücht-
linge aus dem Radio, der Zeitung oder dem 
Fernsehen kennt. Wir wollten über die Na-
men und die Geschichten dahinter etwas er-
fahren und spüren können, was das für Men-
schen sind und wie sie ticken.“

Das scheint auch umgekehrt funktioniert zu 
haben, denn alle Gäste haben den Abend ge-
nossen und können sich vorstellen, so ein Tref-
fen gerne zu wiederholen. Die Initiative der Na-
mics-Leute war also für alle ein voller Erfolg!

Herbst Exkursion – Erfolgreiche 
Kooperation mit Bad Vilbeler 
Bürgerstiftung

Im Oktober fand die dritte und vorerst letzte 
(Herbst-) Exkursion stattgefunden. Insgesamt 
waren 22 Personen dabei. Es handelte sich dabei 
um Familien und Einzelpersonen, teilweise aus 
Syrien, Russland und Deutschland. Es war so-
mit eine bunte Mischung der Kulturen und man 
konnte beeindruckt feststellen, wie entspannt 
der Umgang miteinander war, obwohl es natür-
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liche Sprachbarrieren zu überwinden galt. Das 
Wetter und die Stimmung waren hervorragend.

Die von der Umweltpädagogin vorbereiteten 
Naturerfahrungsspiele wurden sehr gut an-
genommen und umgesetzt. Wirklich JEDER, 
also auch die Väter und Mütter, machten be-
geistert mit.

Alle haben etwas über die wichtigsten und 
häufigsten Baumarten Deutschlands und Sy-
riens erfahren, es konnten Totholz-Bäume mit 

beeindruckend vielen Spechtlöchern beob-
achtet werden und nebenbei noch heimische 
(Baum-) Früchte kennengelernt werden. Ganz 
nebenbei wurden Wortübungen in verschie-
denen Sprachen zum Thema Baum absolviert.

Wohnungen für Flüchtlinge gesucht

Viele Flüchtlinge in Bad Vilbel haben sich mitt-
lerweile gut eingelebt – nun suchen einige von 
ihnen dringend eine Wohnung. Vor allem für 
Familien, aber auch für Einzelpersonen ist es 
schwierig, in der Quellenstadt eine neue, be-
zahlbare Bleibe zu finden. Andererseits kön-
nen die Flüchtlinge nur mit einem eigenen Zu-
hause wirklich bei uns ankommen. Zudem ist 
es wichtig, dass Plätze in den städtischen Un-
terkünften für Neuankömmlinge frei werden. 
Und wenn beispielsweise eine Familie aus Sy-
rien nachzieht, fehlt ohnehin der nötige Platz, 
wie das folgende Beispiel zeigt.

Der 42 Jahre alte Mohamad Alur lebt seit No-
vember 2015 in Bad Vilbel-Dortelweil. Jetzt 
konnte endlich seine Familie aus Syrien nach-
kommen – und die fünf sympathischen Men-
schen suchen dringend eine Wohnung in der 
Quellenstadt und Umgebung, bis 595 Euro Kalt-
miete. Herr Alur ist Webdesigner, seine Frau 
Agraringenieurin. Ihre drei Kinder sind die 
achtjährige Tala und das vierjährige Zwillings-
pärchen Sama und Ahmad – die Geschwister 
möchten sich gern ein Kinderzimmer teilen.

Die Hauspaten von Herrn Alur sehen in ihm ei-
nen äußerst zuverlässigen, hilfsbereiten Mie-
ter, mit dem sich jeder gut verständigen kann. 
Diese Erfahrung können auch andere Hauspa-
ten für Menschen aus den von ihnen betreuten 
Einrichtungen, die derzeit eine Mietwohnung 
suchen, nur unterschreiben.

Wir freuen uns über jedes Angebot, über 
jeden Hinweis auf eine freie Wohnung!
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Kurzbeitrag in der hr-Fernsehen 
Sendung maintower über Verein

Am 24.10.2016 strahlte das Redaktionsteam 
des hr-Fernsehen in der Sendung maintower 
nochmals einen kurzen Beitrag mit der Ver-
einsvorsitzenden Angelika Ungerer aus. Sie 
konnte berichten, dass sich die Stadt Bad Vilbel 
zwischenzeitlich mit dem Gedanken trage, im 
Bereich der Flüchtlingsarbeit eine feste Stelle 
Anfang 2017 zu schaffen. Dies wäre ein gutes 
Ergebnis der im Spätsommer vom Verein an-
gestossenen Diskussion, bei der – u.a. auch im 
Rahmen von öffentlichen Veranstaltungen – 
um mehr konkrete Hilfe für viele der überlas-
teten Freiwilligen in der Flüchtlingsarbeit vor 
Ort gebeten wurde.

Zwischen Anspruch und Wirklich-
keit: Das Grundgesetz – Die Basis 
unseres Zusammenlebens Vortrag 
und Diskussion am 27.10.2016 im 
Haus der Begegnung Bad Vilbel

„Neulich hat mich jemand als Flüchtling be-
schimpft, ist das nicht auch eine Diskriminie-
rung?“  „Ich selbst und Freunde von mir sind 
schon oft bei den Behörden schlecht behandelt 
worden. Was ist da mit der Menschenwürde.“ 
Die Aussagen und Fragen der Zuhörer machen 
deutlich, dass sie sehr wohl verstanden ha-
ben, dass zwischen Anspruch und Wirklich-
keit auch hinsichtlich des Grundgesetzes (GG) 
oft große Lücken vorhanden sind.

Es ist Donnerstagabend. Der Verein Flücht-
lingshilfe hat zu einem Informationsabend 
über das GG für Arabisch- und Deutschspre-
chende in das Haus der Begegnung eingeladen.

Über 50 Personen sind gekommen, davon mehr 
als 40 Geflüchtete, die meisten davon Syrer. 
Hans-Georg Pick, ehemaliger Vorsitzender 
Richter am Hessischen Landesarbeitsgericht, 
führt in das GG ein und widmet seine Ausfüh-
rungen vor allem den Artikeln 3 (Gleichheit vor 
dem Gesetz) und 4 (Glaubens- und Bekenntnis-
freiheit). Semaan Semaan vom Vorstand des 
Vereins fungiert als Initiator und Organisator 
der Veranstaltung und übernimmt das Dolmet-
schen ins Arabische und umgekehrt. Peter Bas-
feld leitet die sich anschließende Diskussion. 

Das GG, so Pick, basiert auf den furchtbaren 
Erfahrungen der Zeit des Nationalsozialismus 
und gilt für alle Menschen in unserem Land. 

Nie wieder soll es in Deutschland dazu kom-
men, dass eine Weltanschauung oder Religion 
die Rechte anderer, einzelner oder die von 
Gruppen, einschränkt und unterdrückt. Das 
GG betont die Rechte des Bürgers gegenüber 
dem Staat, seine Würde und Gleichheit vor 
dem Gesetz und seinen Anspruch auf Schutz 
vor Diskriminierung und Ungleichbehandlung. 
Es steht über allen anderen Gesetzen und auch 
über der Regierung. Neue Gesetze können nur 
erlassen werden, wenn sie mit dem GG kon-
form gehen. Darüber wacht das Bundesverfas-
sungsgericht, an das sich jeder wenden kann, 
wenn er sich in seinen Grundrechten beein-
trächtigt fühlt.

Über die Rechte des GG kann sich auch keine 
Religion oder Weltanschauung hinwegsetzen. 
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Es ist Richter Pick wichtig, deutlich zu machen, 
dass weder die Bibel noch die Scharia und der 
Koran und auch keine davon abgeleitete Tradi-
tion wie z.B. die Autorität eines männlichen Fa-
milienoberhauptes über dem GG stehen. Män-
ner und Frauen, Deutsche und Ausländer sind 
vor dem Gesetz gleich, keine Religion darf be-
vorzugt werden, staatliche Einrichtungen wie 
z.B. Schulen sind der Neutralität verpflichtet 
und müssen die Schülerinnen und Schüler vor 
Beeinflussung schützen. Deshalb soll auf re-
ligiös zu deutende Symbole wie das Kopftuch 
oder ein Kruzifix verzichtet werden.

Das GG betont die Freiheit des einzelnen und 
seine Rechte auf Schutz vor jeglicher Form von 
Diskriminierung und Ausgrenzung. Über diese 
Stellung des GG wurde im Anschluss an den 
Vortrag ausführlich und teilweise emotional 
von allen Teilnehmern diskutiert.

Dabei ging es zunächst noch einmal um eine 
genauere Erläuterung dafür, warum Lehre-
rinnen bei der Ausübung ihres Berufes kein 
Kopftuch tragen dürfen. Den meisten Raum 
aber nahmen die Negativerfahrungen ein, 
die die Flüchtlinge im Alltag, bei Behörden-
gängen und der Arbeits- und Wohnungssu-
che gemacht haben und die sie als diskrimi-
nierend und auch z.T. rassistisch verstanden. 
Dazu wurde von anderen angemerkt, dass es 
im Zwischenmenschlichen oft nicht leicht zu 
entscheiden ist, ob es sich um Beleidigung, 
schlechte Laune oder tatsächlich Diskriminie-
rung handelt. Aber auch deutsche Helfer  be-
richten davon, dass z.B. Wohnungsbesitzer oft 
schnell von ihrem Angebot Abstand nehmen, 
wenn sie erfahren, dass die Wohnungssuchen-
den Flüchtlinge sind.

Solchen diskriminierenden Verstößen auch ge-
richtlich nachzugehen, so Richter Pick, sei sehr 
schwierig, da der Nachweis oft schwer zu er-
bringen sei. Das GG sei sicher ein Ideal und es 
liege an uns allen, seinen Inhalten Geltung zu 
verschaffen. Dass oft auch politische Entschei-
dungen zu Diskriminierungen führen können, 
zeigte die letzte Meldung. Ein Algerier, der seit 
einiger Zeit einer Arbeit nachging, berichtet, 
er sei mit seinem Chef zur Ausländerbehörde 
gefahren, um seine Papiere verlängern zu las-
sen. Als er sie mit einer 6-monatigen Verlänge-
rung zurück bekam, fehlte die Arbeitserlaub-
nis. Algerien ist inzwischen sicheres Drittland 
geworden. Wer aus Algerien kommt, soll nicht 
durch eine Arbeitsstelle zu einer Aufenthalts-
verlängerung ermutigt werden. Man könnte 
auch sagen: Weil du Algerier bist, bekommst 
du keine Arbeit, und das wäre eine Diskrimi-
nierung, ein Verstoß GG Art.3, 3.

Einig waren sich am Ende alle, dass sich diese 
Veranstaltung gelohnt hatte und eine Wieder-
holung und Fortsetzung verdiente.

Autor: Hartmuth Schröder

Informationsabend von Amnesty 
International 

Viele der seit Monaten wartenden Geflüchte-
ten haben das erste Interview für ihr Asylver-
fahren nun hinter sich und es steht die zweite 
Anhörung bevor. Vor kurzem gaben ehrenamt-
liche Mitarbeiter von Amnesty International 
Frankfurt Tipps, wie man sich darauf vorbe-
reiten kann und was die Geflüchteten im In-
terview erwartet. Integrationspatin Susanne 
Ebner hatte sie auf den Heilsberg ins Georg-
Muth-Haus eingeladen, wo fast vierzig interes-
sierte Zuhörer konzentriert den Ausführungen 
der engagierten Frankfurter folgten.
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Da es aufgrund der großen Anfrage bei Ein-
zelberatungsterminen zur Zeit nicht mög-
lich ist, jeden Asylbewerber einzeln zu bera-
ten, waren Irmhild Bauer, Lea Höltge und der 
Farsi sprechende Dolmetscher Pedram Vazi-
fehdan nach Bad Vilbel gekommen, um im 
Plenum wichtige Informationen vorzustellen. 
So konnten die zahlreich erschienenen jun-
gen Bad Vilbeler Afghanen von viel Erfahrung 
und Engagement profitieren und anschlie-
ßend komprimierte Tipps und Anregungen 
auf Wandzeitungen abfotografieren.

Auf alle Fälle raten die drei ehrenamtlichen 
Berater, beim Anhörungstermin Geduld mit-
zubringen und vor allem etwas zu Essen und 
Trinken, da sich zum Teil lange Wartezeiten 
ergeben und das Interview mehrere Stunden 
dauern kann. Vor allem „Nicht aus der Ruhe 
bringen lassen und auf einer Protokollverle-
sung in ihrer Sprache bestehen. Nicht unter-
schreiben, wenn sie es nicht verstehen!“, be-
tont Irmgard Bauer.

Hier einige Tipps, die zu beherzigen sind:
Vorher gedanklich alles durchgehen und dann 
im Interview

•  konkret und detailgenau schildern  
(Wann? Wo? Wer genau? Wieviele? Was ist 
genau passiert? Warum? Gibt es Zeugen?)

• möglichst chronologisch berichten
• Wahrheitsgemäß berichten
•  Wichtige Papiere vorlegen und dort  

kopieren lassen

Es wird ein Protokoll angefertigt, das zum 
Schluss verlesen wird. Dafür gilt:

• Gut zuhören
• Wenn etwas falsch ist, korrigieren
• Wenn etwas fehlt, ergänzen
• Kopie verlangen

• Wenn falsch – nicht unterschreiben!!!

Tatsächlich kamen am Tag nach dem Info-
abend die ersten gelben Umschläge mit den 
Einladungen zur Anhörung und die jungen 
Geflüchteten konnten das frisch Gehörte so-
gleich umsetzen.

Für alle, die ihre Anhörung noch vor sich ha-
ben, sind weitere Informationen zum Asylver-
fahren angehängt:

•  Fragenkatalog zur Anhörung (deutsch, farsi 
und arabisch)

•  Infoblatt „Die Anhörung im Asylverfahren“ 
(deutsch, farsi, arabisch)

• Checkliste „Anhörung im Asylverfahren“

Autorin: Susanne Ebner, Integrationspatin im 
Georg-Muth-Haus und Vereinsmitglied

 November 2016 

Bad Vilbeler Flüchtlinge lernen 
schwimmen

Seit Anfang Oktober finden wieder Schwimm-
kurse der DLRG Bad Vilbel e.V. im Hallenbad 
in Bad Vilbel statt. Am Kurs für Erwachsene 
nehmen auch vier junge Flüchtlinge teil. Die 
Idee hatte Sabine Ahlers. Mitglied im Verein 
Flüchtlingshilfe – Willkommen in Bad Vilbel 
e.V.. Sie stellte den Kontakt zu Elisabeth Pap-
pert, die schon viele Jahre ehrenamtlich für 
die DLRG tätig ist, her.

Die DLRG hat die Initiative in der Folge durch 
die Bereitstellung der vier Kursplätze aktiv 
unterstützt. Als dann noch der Vorstand des 
Vereins Flüchtlingshilfe e.V. zustimmte, einen 
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erheblichen Anteil der Kursgebühren zu über-
nehmen, stand der Umsetzung nichts mehr im 
Wege. Aber auch die vier jungen Männer zwi-
schen 17 und 33 Jahren, waren sofort bereit, 
angepasst an ihre finanziellen Möglichkeiten, 
ihren Beitrag zu leisten.

Und so heißt es nun jeden Donnerstag, pad-
deln, Arme und Beine bewegen und den Kopf 
über Wasser halten!

Zusammen mit den ehrenamtlichen Trainern 
der DLRG Sarah und Simon erarbeiten sich 
die Kursteilnehmer, zu denen auch noch zwei 
Ehepaare gehören die Theorie, die dann auch 
gleich in die Praxis umgesetzt wird. „Zu Be-
ginn waren die Jungs noch etwas unsicher, 
inzwischen sind sie aber aufgetaut und haben 
mittlerweile richtig Freude am Training und 
ihren neu erlernten Fähigkeiten“, sagt Simon.
Alle vier haben bei ihrer Flucht das Mittelmeer 
in Booten überwunden. Nun erfahren sie, dass 
tiefes Wasser mehr ist, als die Grenze, die zwi-
schen Krieg oder Verfolgung und einem Leben 
in relativer Sicherheit liegt. Dass sie mittler-
weile schon recht gut Deutsch verstehen und 
sprechen, erleichtert es Sarah und Simon mit 
der Gruppe zu arbeiten. Jaafar und Ryad kom-
men aus Syrien wo arabisch gesprochen wird, 
Isa aus dem Iran und Fawad aus Afghanistan 
– die Beiden sprechen persisch.

Als sie im Januar noch alle gemeinsam in einer 
großen Gemeinschaftsunterkunft in Bad Vilbel 
gelebt haben, konnten sie nicht direkt mitein-
ander reden, was auch das Verständnis fürei-
nander oft schwer gemacht hat. Im DLRG-Kurs 
haben sie sich nun wieder getroffen, unterhal-
ten sie sich jetzt selbstverständlich auf Deutsch 
und sind dadurch schon ein bisschen freund-
schaftlich verbunden, erzählt Jaafar.

Der Kurs der DLRG läuft bis Mitte Dezember. 
Selbstverständlich hätten viel mehr Flücht-
linge gerne mitgemacht. „Wir werden von un-
seren Freunde um diese Chance beneidet“, be-
richten Isa und Fawad.

Die Teilnahme an Sprach- und Integrations-
kursen. ist eine unverzichtbare Voraussetzung, 
um eines Tages am deutschen Arbeitsmarkt 
Fuß fassen zu können.

Die aktive Beteiligung an Vereins- und kultu-
rellen Angeboten des Wohnortes aber bietet 
die genauso wichtige Gelegenheit, das deutsche 
Vereinsleben kennen zu lernen und mit den 
Bad Vilbeler Bürgern in Kontakt zu kommen. 
Insofern haben Angebote wie dieser Schwimm-
kurs nicht nur einen praktischen Nutzen, son-
dern fördern den Gemeinschaftssinn und ein 
soziales Miteinander.

Autorin: Sabine Ahlers

Vorankündigung: Kinofilm 
„Willkommen bei den Hartmanns“

Sie haben Lust sich diesen Film („Willkommen 
bei den Hartmanns“) mit einem der in Bad Vilbel 
lebenden Geflüchtetem anzusehen? Kein Pro-
blem. Bei einer Sondervorführung in der Al-
ten Mühle können Sie mit Ihrem Eintrittsgeld 
die Eintrittskarte für einen Geflüchteten sub-
ventionieren. Sozusagen ein Kinopate werden. 
Gerne können Sie uns die begünstigte Person 
namentlich benennen.
Dazu wird es eine Sondervorstellung in der 
ersten Dezemberwoche in der Alten Mühle 
geben. Sobald der genaue Termin bekannt ist, 
wird er hier auf der Homepage veröffentlicht.

Die Idee ist, dass der Bürger mit seinem Ein-
trittspreis von voraussichtlich 8,- EUR die 
Karte für den Flüchtling subventioniert, so 
dass dieser nur noch 2,- EUR zahlen muss. Je-
der Bürger kann für einen Flüchtling zahlen. 
Die Paare können gemeinsam angemeldet wer-
den, oder werden zu sortiert. Somit kann sich 
auch jeder Bürger/Flüchtling alleine anmelden, 
wenn er Lust hat den Film  zu sehen. Solange, 
bis der Saal voll ist.
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Halbtagesausflug zum Adventsmarkt 
im Hessenpark am 26.11.2016 

Weihnachten steht vor der Tür. Wir möchten 
das zum Anlaß nehmen mit unseren Flücht-
lingen, am Samstag, den 26.11.2016 einen 
Ausflug zum Hessenpark und den an diesem 
Wochenende stattfinden Adventsmarkt zu ma-
chen. Treffpunkt ist der Busparkplatz hinter 
dem Kurhaus, Abfahrt wird pünktlich um 
14:00 Uhr sein. Die Rückfahrt ist für 19:00 
geplant.

Für die Fahrt wurde ein Bus geordert, der Ka-
pazität für 45 Flüchtling und 5 Betreuer bietet. 
Der Hessenpark hat zugesichert, dass 50 Per-
sonen freien Eintritt bekommen. Gern können 
sich auch weitere Menschen der Gruppe an-
schließen, sofern zusätzliche Fahrmöglichkei-
ten zur Verfügung gestellt werden. Der Eintritt 
für weitere Personen beträgt 8,00 Euro.

Flüchtlingscafé im Haus der 
Begegnung sucht Helferinnen  
und Helfer

Das Flüchtlingscafé, welches meist 14tätig 
montags zwischen 16.00 und 18.00 Uhr im 
Haus der Begegnung stattfindet, sucht Helfe-
rinnen und Helfer für die Vor- und Nachbe-
reitung. Wir suchen Frauen oder Männer, die 
etwa eine halbe Stunde vor Beginn da sind, 
Kaffee und Tee kochen und eventuell Geschirr 
und Gebäck bereitstellen. Nach dem Treffen 
gilt es aufzuräumen, sich um die Spülmaschine 
zu kümmern sowie Stühle und Tische wieder 
umzustellen.

Sofern Sie Möglichkeiten sehen, uns bei dieser 
Vereinsarbeit (auch als Nicht-Vereinsmitglied) 
zu unterstützen, nehmen Sie doch bitte Kon-
takt mit uns auf. Vielen Dank.

Die Beiträge sind der Webseite des Vereins 
www.fhbv.de entnommen. Dort finden Sie 
fortlaufend News, Termine und Ansprech-
partner mit Kontaktdaten. 



27 www.facebook.com/FluechtlingshilfeBadVilbel   @VereinFHBV  Webseite: www.fhbv.de 

*) = Pflichtfeld  **) = zutreffendes bitte ankreuzen 

Flüchtlingshilfeverein „Willkommen in Bad Vilbel“ e.V. 
Vorsitzende: Angelika Ungerer, E-Mail: angelika.ungerer@fhbv.de 
Büro: Haus der Begegnung, Marktplatz 2, 61118 Bad Vilbel, WEB: www.fluechtlingshilfe-badvilbel.de  
Bankverbindung: Frankfurter Sparkasse, IBAN DE 61 5005 0201 0200 607 944, BIC: HELADEF1822 

                                                             

 
Beitrittserklärung 

Hiermit beantrage ich die Aufnahme als Mitglied 

in den Verein Flüchtlingshilfe – „Willkommen in Bad Vilbel“ e.V. 

Name* _________________________ Vorname* _________________ 

 weiblich **    männlich** 

Straße, PLZ, Wohnort*_____________________________________________ 

Geburtsdatum*__________________________________________________ 

Staatsangehörigkeit*______________________________________________ 

E-Mail*_________________________________________________________ 

Telefon*___________________________Mobil ___________________________ 

Ich bin telefonisch am besten zu erreichen: vormittags/nachmittags/abends *) 

Ort,Datum_________________________Unterschrift________________________ 

Mitgliedsbeitrag*: 

Der Mitgliedsbeitrag beträgt 5,00 Euro/jährlich. 

Gewünschtes Eintrittsdatum: ___.___ 20__ 

Die Mitgliedschaft ist zu Beginn eines Monats möglich und kann durch Austritt zum Ende 
eines Kalenderjahres beendet werden; Der Austritt muss mindestens einen Monat vor Ablauf 
des Kalenderjahres schriftlich erklärt werden. 

Hinweis: 

Ich erteile dem Verein die Erlaubnis den Betrag im Lastschriftverfahren von folgendem Konto 
abzubuchen: 

Kontoinhaber:______________________________________________________________ 

IBAN: ________________________________________  BIC:  _______________________ 

Spenden und Mitgliedsbeiträge sind steuerlich begünstigt (§10b EStG) 

Ich bin mit der Erhebung, Speicherung und Nutzung der vorstehenden personenbezogenen 
Daten einverstanden. Meine Daten werden nur für die Zwecke der Arbeit des Vereins 
erhoben, gespeichert und genutzt. Die E-Mail-Adresse kann für den Versand von 
Informationen und für Einladungen zu (satzungsgemäßen) Versammlungen genutzt werden. 
Der Versand von Einladungen auf elektronischem Wege steht in diesem Fall dem Postweg 
gleich. 

Ort, Datum_________________________Unterschrift____________________ 
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Kontakt:
Flüchtlingshilfe – Willkommen in Bad Vilbel e.V.
c/o Haus der Begegnung
Marktplatz 2
61118 Bad Vilbel
info@fhbv.de

Sie möchten uns aktiv unterstützen? Jeder ist Willkommen.
Ihr ehrenamtliches Engagement ist unabhängig von einer Mitgliedschaft im Verein.
Kontaktieren Sie uns. Wir freuen uns über Ihr Interesse und Ihre Anfragen.

Engagement in vielen Bereichen:

Ausbildung und Arbeit
arbeit@fhbv.de 

Deutschunterricht
deutsch@fhbv.de 

DolmetscherInnen
dolmetscher@fhbv.de 

Fahrrad-Projekt
fahrraeder@fhbv.de 

Freizeit-/Integrationsmaßnahmen
freizeit@fhbv.de

Gesundheitsvorsorge
gesundheitsvorsorge@fhbv.de 

Hauspaten
hauspaten@fhbv.de 

Interkulturelle Fortbildung
interkulturelles-forum@fhbv.de 

Öffentlichkeitsarbeit/Presse
oeffentlichkeitsarbeit@fhbv.de 

Rechtsberatung
rechtsberatung@fhbv.de 

Spenden
spenden@fhbv.de 

Wohnungsvermittlung
wohnungsvermittlung@fhbv.de
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